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3d) bin ber Süfteler Schreier

Unb roeife in meinem Sinn,
SBarum ftetê niel mebr QebM
21lS Stimmen im SEeffin.

Sie Srhroarjcn unb bie SBeiber

3m Sehen ftnb uoran,

SBaê bleibt ba alê baê §anbeln
SSernunftgemäfe bem SSann?

SSergifet er aud) im eifer

Saê: Sapienti satis,

So triegt Jbr §errn ju 53 ern bort

Safür bie SeBre gratis I

©djruntm: Sa, aber be in gretburg!
©djrumitt: 3a, id) begreif aber rein unfern Sunbeëratb. nidjt, bafj er ben

Srjriftoptjoro nicbt nad) Sit) un fdjidte.

Sdjrnmm: Su roo^u benn?

©ajtumm: 3«m Kanonifiren! Saê fömmt ibn ja billiger, alê ben Sîjpft.

c<^= Set ^tüt mit oem 'gSarte.

§err SButlleret tjielt fid) 3<>Bre lang

3n unferm Satt) rjerftodjen
Unb bat auê hobem SDiartnttBum

lein einjig SSott gefptodjen.

Sod) biefer Sag', ba bat bie SButtj

Sie Sämme all' burd)brod)en

St fptadj! Unb rings im Saal bat man

Seine SSatetlanbsliebe gerochen,
(ganj frei nad) ©. 3«flcr/ Euftljänbler.)

juiff nidjt!
rief empört ber Sßater unb roarf bie 3eitung auf ben SEifd). SBaS?"
febtie aufier fid) ber Sohn, eine SBlüthe beê eibgenoîfifchen 6abreë unb

fdjlug btöBnenb an feinen Säbel, roäBrenb bie anbere §anb ben martialifdjcn

Schnurrbart breite unb bie britte ef), roollt' id) fagen baä uorbere Sein

bem Ijintern einen erboêten Knuff gab, ein eibgenöffifdjer Oberft roiü teine

Satiêfattion geben?!" SBie!" jammerte bieSEodjtet, roeldje heimlich, um

ben gamilicnfinanjen aufjubelfen, für eine 3ütd)er Kleibeifabrif gearbeitet

Ijatte, unb nad) ber Spanier biefer bieberen girma, nadjbem fie 14 Sage fid)

auf 3kobe gefdjunben batte, obne irgenbroclche entfehäbigung gleid) £>unberten

abgebanft roorben roar, ber gemeinnüfcige herein roiü ftd) ber gebrüdten

Arbeiterinnen nicht annebmen?" 2Baê?" freifdjte ber ©rofepappa,
roelcher fein Kapitälchen in einem 33rennmaterialgefdjäft angelegt batte, ber
Stjermometer roill nidjt fallen? 34 fQ9'3 ia immer, in meiner 3ufl.enb

roar'ê bod) oiel beffer mit bem SBetter." SBas?" feufjte Balblaut bie

iSutter, roeldje ftart in §eibentnijfion unb ÏSeterêpfennigen madjte, befe=

roegen aud) gehofft hatte, beftgnirt ju roerben, bem armen frierenben Sßapft

bei ber gtudjt auê SRom unb nad) ber Surdjreife burd) ben ©ottßatbtuniiel

auf bem SaßnBof ein ©laë ßierpunfd) überreichen ju bürfert, er roill nicht

nad) gulba?" SBaS?" tnitfdjte mit einem jotnigen Suftîprung baê j üng fte

Kinb ber elterlichen Caune, ein im Stimmbruch begriffener Sehmbatfdjület,

roelcher ftcb immer tönigltdj gefreut hatte, roenn fein Dladjbar, ber [emitifebe

3ftbor, bei ber SleligiouSftunbe nicht bableiben butfte, too eë bod) am fibtlften

juging unb man SBölleroalje holte unb o&ne bafs ber eifrige Sebtet eë metlte,

fidj Silber jum Safanooa Berumreichte, ber 93unbe*ratl) roill nidjt nom

Scfiulartitel abgeBn?" 2ÏB! Bänb ä b'SSüüler!" unterbrach enblid) ber

SSater ben SEumult, bä Sägd)opf, bä Sifidjopf roill nüb abegbeie!"

|>eufser eines §eii>âl)ffett. ^>->

21d), in alle ÜJtelobien

Schleicht ber eine Klang ftd) ein:

2luë ber Kammer möcbt' idj flicBen

Unb bod) SJolfêoertreter fein!"

§err geufi. Sdjo roiber eis, mtjn ©ott, mnn ©ott! fdjo roiber eis!

grau ®tabtrid)ter. §err 3eftê, roaê au?

#err gruft. Sdjo roiber e fo e§ Seuftüdli gânb'ê im SEbeatet.

grau Stabtridjter. 3 Bitte, fdjroigeb Sie; lönb Sie mi ämel au 'ê gafce*

ueetli j'erft ufe nät). Sßo roaê Banbeltë au

£err genfi. Sä 39of
grau ®tobtrid)ter. 35fui SEüüfell

$err genfi. Sönb Sie eim ft uuSrebe! Sä SBotatfdjio" Beiftt'ë, ba

roeife me ja fdjo gnueg.

grntt Stttbtridjter. Sie Bänb redit, roer ba« SBued) g'läfe 6ät, ctja ft'ê fdjo

tänte, roaê baê für eS Stud fg muefe.

§etr geufi. ©lüdlidjertotjs tjät be SRegierigSratß in ridjtiger SBürbigung

ber SSetliältniffe eë ©jtta^ûûî^ifet il SEljeatet oerotbnet.

grau Stabtritßter. 3ö, roaê für SBerBältnife au?

§err geufi. $äß, bete Unbettodoetliftltnifi. 2Bil biä in Soge unb Spetr^

ftfee bi e fonige Stüde am jaBlriichfte nerträte finb unb folglich

b'güürSgföBrlidjfeit hopplet io grofe ift.

grau ®tabtridjter. 3fÉt eë 3ut, bafe i gaftne

§err geup. Sa eS SBörtli! 3 ber .Somit éloge àjan i 3Bne leibet feë

ïBlâ|li offetite, roil fte bi fonnige Stüde gtagglig ooll ift; aber roaë

meineb Sic, roenn i Sie unbet'ê güüt ?ßtfet roütb' ifcBmuggle?

grau ©tnbtridjtet. Aeb bafe, Sie ftnb immer be ©Itidj!

Sîan unterhält ftdj am Siertifd) über bie Sftcfitigfeit beë (Stlerncnë bet

englifchen Sprache.

%. ïlîit fflätner lere no mit ere groüfte ©idiroinbifeit bie englifdji Sprach

unb b'funberê b'Oberlänber bei gröfjt Siecbtigfeit, fi j'tere. "

8. 3o baë djunt bober, roill fi im Oberlanb niel englifd) gabrifat Bei!"

SSan follte boctj nidjt fo übet bie Stetietfommilfionen loefdjimpfen; fte

madjen unë ja immet ein febt gefttditeê Kompliment, inbem fte unê

bochfdjä&fn.
* *

gr.: SBaê ift f i 1 1 Ii ch m o r a 1 1 feb e r gortfdjritt?
Stittui.: SBenn man oon einer ^albfdjöppenbtubevfdjaft in eine grü^=

fdjopper.junft ; bann uon einer günfbesioereinigung jut Siterargenoffenfchaft

unb fchliefjlid) in ben Stäfeigteitsuerein übergeBt.

* * *

gr.: SBaê ift SütgfcBaft?
SIntüi : @in Sing, baê tBeilê bellamirt unb tbeilê geleiftet

roitb
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Ich bin der Düfteler Schreier

Und weiß in meinem Sinn,
Warum stets viel mehr Zeddel

Als Stimmen im T essin.

Die Schwarzen und die Weiber

Im Reden sind voran,

Was bleibt da als das Handeln
Vernunftgemäß dem Mann?

Vergißt er auch im Eiser

Das: sspienti sstis.
So kriegt Ihr Herrn zu Bern dort

Dasür die Lehre szr-ztisl

Schramm: Na, aber he in Freiburg!
Schrumm: Ja, ich begreif' aber rein unsern Bundesrats, nicht, daß er den

Christophoro nicht nach Thun schickte.

Schramm: Nu wozu denn?

Schrumm: Zum Kanonisiren! Das kömmt ihn ja billiger, als den P^pst.

Aer Ulle mit dem Warte.

Herr Wuilleret hielt sich Jahre lang

In unserm Rath verkrochen

Und hat aus hohem Martyrthum
Kein einzig Wort gesprochen.

Doch dieser Tag', da hat die Wuth
Die Dämme all' durchbrochen!

Er sprach! Und rings im Saal hat man

Seine Vaterlandsliebe gerochen,
(ganz frei nach G. Jäger, Dufthändler.)

K will nicht! -séries

empört der Vater und warf die Zeitung auf den Tisch. Was?"
schrie außer sich der Sohn, eine Blüthe des eidgenössischen Cadres und

schlug dröhnend an seinen Säbel, während die andere Hand den martialischen

Schnurrbart drehte und die dritte eh, wollt' ich sagen das vordere Bein

dem hintern einen erbosten Knuff gab, ein eidgenössischer Oberst will keine

Satissaktion geben?!" Wie!" jammerte die Tochter, welche heimlich, um

den Familienfinanzen aufzuhelfen, für eine Zürcher Kleiderfàik gearbeitet

hatte, und nach der Manier dieser biederen Firma, nachdem sie l4 Tage sich

auf Probe geschunden hatte, ohne irgendwelche Entschädigung gleich Hunderten

abgedankt worden war, der gemeinnützige Verein will sich der gedrückten

Arbeiterinnen nicht annehmen?" Was?" kreischte der Großpappa,
welcher sein Kapitälchen in einem Brennmaterialgeschäst angelegt hatte, der
Thermometer will nicht fallen? Ich sag's ja immer, in meiner Jugend

war's doch viel besser mit dem Wetter." Was?" seufzte halblaut die

Mutter, welche stark in Heidenmission und Peterspsennigen machte,

deßwegen auch gehofft hatte, designirt zu werden, dem armen srierenden Papst

bei der Flucht aus Rom und nach der Durchreise durch den Gotthardtunnel

aus dem Bahnhof ein Glas Eierpunsch überreichen zu dürfen, er will nicht

nach Fulda?" Was?" knirschte mit einem zornigen Luftsprung das j üngste
Kind der elterlichen Laune, ein im Stimmbruch begriffener Sekundarschüler,

welcher sich immer königlich gefreut hatte, wenn sein Nachbar, der semitische

Isidor, bei der Religionsstunde nicht dableiben durste, wo es doch am fidelste»

zuging und man Böllewühe holte uud ohne daß der eifrige Lehrer es merkte,

sich Bilder zum Casanova herumreichte, der Bundesrath will nicht vom

Schulartikel abgehn?" Äh! händ ä d'Müüler!" unterbrach endlich der

Vater den Tumult, dä Lätzchopf, dä Risichopf will nüd abegheie!"

Seufzer eines Gewählten.

Ach, in alle Melodien

Schleicht der eine Klang sich ein:

Aus der Kammer möcht' ich fliehen

Und doch Volksvertreter sein!"

Herr Fcusi. Scho wider eis, myn Gott, myn Gott! scho wider eis!

Frau Stadtrichter. Herr Jesis. was au?

Herr Feusi. Scho wider e so es Seustückli gänd's im Theater.

Frau Stadtrichter. I bitte, schwiged Sie; lönd Sie mi ämel au 's Fatze-

neetli z'erst use näh. Vo was handelts au

Herr Feufi. Dä Bok
Frau Stadtrichtcr. Pfui Tüüsel!

Herr Fenfi. Lönd Sie eim ä uusrcde! Dä Bokatschio" heißt's, da

weiß me ja scho gnueg.

Frau Stadtrichter. Sie händ recht, wer das Buech g'läse hät, cha si's scho

tänke. was das sür es Stuck sy mueß.

Herr Feusi. Glücklicherwys hät de Regieriasrath in richtiger Würdigung
der Verhältnisse es Extra-Füüi-Piket is Theater verordnet.

Frau Stadtrichter. Jä, was sür Verhältniß au?

Herr Feufi. Häh, dere Underrockverhältniß, Wil diä in Loge und Spcrr<

sitze bi e sonige Stücke am zahlriichste verträte sind und folglich

d'Füürsgföhrlichkeit dopplet so groß ist.

Frau Stadtrichtcr. Jetzt isch es Zyt, daß i gähne

Herr Feusi. Na es Wörtli! I der Komiisloge chan i Ihne leider kes

Plätzli offerire, wil sie bi sonnige Stucke gragglig voll ist; aber was

meined Sie, wenn i Sie under's Fünr Piket würd' ischmuggle?

Frau Stadtrichter. Aeh baß, Sie sind immer de Glych!

Man unterhält sich am Biertisch über die Leichtigkeit des Erlernens der

englischen Sprache.

A. Mir Bärner lere no mit ere gwüße Gschwindikeit die cnglischi Sprach

und b'sunders d'Oberläuder bei großi Liechtiakeit, si z'lere,"

B. Jo das chunt doher. will si im Oberland viel englisch Fabrikat hei!"

Man sollte doch nicht so über die Steuerkommissionen losschimpfen sie

machen nns ja immer ein sehr gesuchtes Kompliment, indem sie uns

hochschätzen.

Fr,: Was ist sittlich-moralischer Fortschritt?
Antw.: Wenn man von einer Halbschoppenbruderschast in eine Früh-

schoppenzunst : dann von einer Fünfdezivcreinigung zur Lilerargenossenschast

und schließlich in den Mäßigkeitsverein übergeht.

* *

Fr.: Was ist Bürgschaft?
Antw : Eiu Ding, das theils deklamirt und theils geleistet

wird

ver U6d6lsxa.1ì6r ài 1832
in Aisieksr ^usàttuiiA vis lzisanuin srsonsiinzn unà iâàst ?u

iialiirsiottsin /Vdonueinsnt sin.

z »M z. - ö MM s, Sil - 12 »M kr. IlZ.

UedslLpa.ààa.lSiiâei' 1882.
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